




Jlichtige Nnweiſung,
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Fraget der Richter den einen
Schoppen:

evAVÊÜh frage euch verordneter Schoppr
 N. R. ob es ander Zeit und Stunde2

Hochgelahrten Herren der Löblichen Univerſi—
daß unſerer GroßAchtbaren und

tat zu Leipzig ihre Gerichte uber das Dorff
Hohenheydazu halten undzu hegenſey?

II

Deserſten Schoppens Antwort:
Dieweil euch Richter die Gerichte befoh

len ſeyn ſoiſt es nunmehr Zeit das Gerichte

X2 zu



zuhegen und zu halten einem jeden zu ſeinen

Rechten.
III.

Fraget der Richter den audern

Schoppen:
Jch frage euch verordneter Schoppe N. N.

wie unſerer Großachtbaren und Hochgelahr
ten Herren der Loblichen Univerſitat zu Leip
zig Gerichte ich einemjeden zu ſeinen Rechten
hegen ſoll:

IV.
Des andern Schoppens Antwort:

Richter gebietet Recht und verbietet Un—
recht auch daß niemand vor dieſe gehegt
Banck und ſonderlich weder mit bedecktem
Haupt noch mit Wehr und Waffen hervor
trete er thue es denn mit unſern Groß Acht
baren und Hohgelahrten Herren ſo wohl
der Gerichten Erlaubniß; und daßmiemand
ſeinſelbſt oder eines anñdern Wort rede er
thue es denn mit unſern GroßAchtbaren

und
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und Hochgelahrten Herren, ſo wohl der Ge—
richten Erlaubniß; auch niemand herein—
komme oder wiederum abtrete er thue es
denn mit unſern Groß-Achtbaren und
Hochgelahrten Herren ſo wohlder Gerichten
Erlaubniß.

V.

Hierauff heget der Richter das Ge—

vichte alſo:
Jg hege unſern Groß-Achtbaren und

Hochgelahrten Herren Einer Lobl. Univer—
ſitat Leipzig Gerichte zum erſtenmahl: ich
hege und halte unſern GroßAchtbaren und
Hochgelahrten Herren Einer Lobl. Univer—
ſitat beipzig Gerichte zum andern mahl: ich
hege auch ſolches zum drittenmahl. Jch ge—
biete Recht und verbiete Unrecht daß nie
mand vor dieſe aehegte Banck und ſonderlich
weder mitbedecktem Haupt noch mit Wehr
und Waſfen hervor trete er thue es denn
mit unſern Groß-Achtbaren und Hoßſ—
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gelahrten Herren ſowohlder Gerichten Er—
laubniß; und daß niemandſein ſelbſt oder ei
nes andern Wort rede, erthue es denn mit
unſerer GroßAchtbaren und Hochgelahrten
Herren ſo wohl der Gerichten Erlaubniß;
auch niemand herein komme oder wiederum
abtrete er thue es denn mit unſerer Groß—
Achtbaren und Hochgelahrten Herren ſo wohl
der Gerichten Erlaubniß.

VI.

Fraget der Richter dendritten
Schoppen:

Jchfraae euch verordneter Schoppt N. N.
ob unſerer GroßAchtharen und Hochgelahr
ten Herren der Lobl. Univerſitat Leipzig Ge
richte ich gnugſam geheget habe einem jeden
zu ſeinen Rechten.

VII.
Desdritten Schoppen Antwort:
Richter ihr habt es anugſam geheget ei

nem zjeden zu ſeinen Regten.

ViIll.



„VIIrHieraufwerden nun die vier Rugen nach
einander durch die GerichtsSqhoppen geho
ben.

Die erſte Ruge an die Gemeinde.
Die andere Ruge iſt vor die Einheimi—

ſchen.
Die dritte Ruge gehort vor die Privat—

Perſonen.
Die vierdte Ruge gehet die Auswartigen

an.

Die GerichtsMufgebung.
2

Wenn numn dieſes alles geſchehen

So fraget der Richter den vierdten

Schoppen:Jchfrage euch verordneter Schoppe N.N.

vb esnunmehr an der Zeit daß unſerer Groß

Acht
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Achbaren und S ilgßrten Herren Eun
Lobl. Univerſitat Leipzig Gerichte ich wieder

um aufgeben mag? J
J

Des vierdten Schoppen Antwort:
3Richter jaesiſt ander eit daß unſerer

GroßAchtbaren und Hochgelahrten Herren/
Einer Lobl. Univerſitat Leipzig Gerichte ihr
wiederum aufgeben moget.

XI J

Darauf giebet der Richter das Ge—
richte folgender Geſtalt auf:
Dieweilzu dieſem mahl niemand mehr vor

handen /der für dieſer gehegtemBanck zuſchaf
fenhat ſo gebe unſerer GroßAchtbaren und
Hodhgelahrten Herren Einer loblichen Uni
verſitat Leipzig Gerichte/ ich wiedexum auf

im Nahmen GOLEes des Paters und ves
Sohnes und des H. Grilles: GOtt be

huite ung fur demboſen Eerjhrr
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